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Seit jeher nehmen Jugenddiskurse die Gestalt von Problemdiskursen an.
Welche spezifische Bedeutung kommt Jugendgewaltprävention dabei
zu?Verena Kuglstatter verknüpft im Anschluss an Michel Foucault
Diskursanalyse mit interpretativen Verfahren und zeigt für die Schweiz,
wie die Orientierung von Fachkräften Sozialer Arbeit an
kriminalpolitischer Programmatik dazu führt, dass Jugendgewalt als ein
problematischer und dauerhaft zu bearbeitender Gegenstand diskursiv
hervorgebracht wird. Dadurch werden einerseits die Professionen sowie
die generationalen Machtverhältnisse legitimiert – andererseits jedoch
wird Soziale Arbeit in ihrer Autonomie beschränkt und Jugendlichen
werden Möglichkeiten der Partizipation verwehrt.
»Dieses Buch [bietet] die Chance, dass die "klassisch" ausgerichtete
Leserschaft durch eine andere Brille auf das vielbeschriebene
Themenfeld schauen kann und irritiert wird. Und das kann nie schaden!
«

Materiale a stampa

Monografia


